
Zweites Kapitel. Die Renaiffance in Italien. B 367 

Straße öffnet. An diefen impofant wirkenden Abfchluß der Straße fügen fich nach 
den Langfeiten ebenfalls offene Hallen, mit geradem Gebälk auf Pfeilern gefchloffen, 

über welchem noch Fenfteröffnungen in die Tonnengewölbe der langen Halle ein- 
fchneiden. Das Ganze ift von glücklicher und origineller Wirkung, groß in den 
Verhältniffen und angemeffen einfach in der Durchführung. — In feiner Vaterftadt 
Arezzo ift die Kirche der Badia ein anfprechend fchlichter Gewölbebau des 
Meitters. 

Neben Vafari war der talentvolle Schüler Jacopo Sanfovino’s Bartolommeo 
Ammanati (1511—13592) thätig, von deflen gewaltigem, aber nüchternem Pfeilerhof 
des Pal. Pitti fchon die Rede war (S. 279). Im Uebrigen bleibt auch er dem 
Säulenbau, der feit Brunellesco in Florenz kanonifch geworden war, treu. So in 
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Fig. 864. S. Ignazio zu Borgo S. Sepolcro. (Bubeck bei Laspeyres.) 

dem zweiten Hofe bei S. Spirito und in mehreren von ihm erbauten Privat- 
häufern. Sein Hauptwerk ift unftreitig die herrliche Brücke S. Trinitä, die fich 
mit drei fchön gefchwungenen Flachbögen, von 29,23 und 27,28 M. Spannung, 
auf zwei nur 8,12 M. ftarken Pfeilern ebenfo kühn wie elegant über den Arno 
breitet. — Von einem anderen gleichzeitigen Florentiner, Bernardo Buontalenti, 
rührt der kleinere Pal. Riccardi vom J. 1565 und die weite, fchlanke Vorhalle 
am Spital von S. Maria Nuova her, die den Platz von zwei Seiten ftattlich einfaßt. 

Pellegrino Tibaldi (1522—1592) ift in Bologna durch den Hof des Pal. Ar- 
civescovile und. den bedeutfam wirkenden Pal. Magnani vertreten. In Mailand 
fchuf er unter Carlo Borromeo die prachtvollen Fenfter und das Portal an der 
Facade des Domes, im erzbifchöflichen Palaft den großartig angelegten, in ftrenger 
Ruftica durchgeführten Hof, und die als Mufter vielfach nachgeahmte Kirche S. 
Fedele (1569). — Unter den zunächft verwandten Anlagen fei vor allen auf die 
fichöne Jefuitenkirche S. Ignazio zu Borgo S. Sepolcro (Fig. 864) und auf die 
freilich fpäter verdorbene Kirche S. Gaudenzio zu Novara hingewiefen. 
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Seit der Mitte des Jahrhunderts erlebt der italienifche Palaftbau durch die Genuefifche 

Schule von Genua nach gewiflen Seiten eine gefteigerte Entwicklung, die für 
Schule.


